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Die Entstehung des Ubersichtsplanes,
seine Nachführung und seine heutige Durchführung.

Von E. Leupin, Grundbuchgeometer.

(Schluß.)

Es sind mir Felszeichnungen in Oliv (Mischung von Schwarz und
Gelb), Paynegrau und Sepia bekannt; alles das hat versagt, weil diese
Farben immer „schmutzig" oder zu weich wirken. Nach meiner Ansicht
bleibt nur eins für die Felsen: die bloße schwarze Horizontalkurve und
darüber, zur Unterscheidung der Bodenart, ein grauer Ton. Dieses
System hat den Vorteil, daß für die Reproduktion eine Farbplatte
gespart wird und eine Menge höchstempfindlicher Anschlußzonen
vermieden werden; es kann ferner, bei richtig gewählter Äquidistanz, für
alle Maßstäbe Verwendung finden.

Die Äquidistanz von 10 m in 1 : 10 000 ist eines der glücklichsten
Verhältnisse zur Darstellung von Bodenformen in unserem Gelände.
Abgesehen von Ebenen und von senkrechten oder überhängenden Felsen
(dieser Fall ist übrigens sehr selten) ergibt dieses Verhältnis ein schönes,
lückenloses Gesamtbild ohne jede Überlastung. Die Darstellung von
sehr steilen Felsen gab viel Kopfzerbrechen. Versuche mit variablen
Äquidistanzen sind gründlich gescheitert, weil dadurch die Einheit des
Bildes zerstört wurde: steile Partien erschienen flacher als anliegende
flachere. Auch hier gibt es nur eine Lösung und zwar die einfachste:
grundsätzlich nur eine Äquidistanz, welche so lang angewendet wird als
es, die Zeichnung überhaupt gestattet (horizontaler Kurvenabstand
zirka 0,2 mm, d. h. Zeichnungsgenauigkeit). Der betreffende Passus in
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